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Letzten Sonntag war Hochbetrieb beim Zirkus
Knie. Die Familie Knie wollte jedem Berner ein
kleines, aber nettes Gratisve. gnügen bereiten,
indem sie einen Umzug durch die Stadt ver-
anstaltete. Alles, was irgendwie gehen konnte,
war dabei, von der hohen Direktion bis zum

Der Reisewecker
Fore zl re n iU re / y

Die drei Direktoren, Eugen, Fredy und Rolf Knie

Rechts: Die Frauen Knie Messen es sich nicht nehmen
auch mitzufahren

war. Warum nur musste ich ausgerech-
net jetzt abreisen, wo mich die Unterhai-
tung im Hotel zu interessieren begann?
Ich schien dem Neuangekommenen zu ge-
fallen. Schon beim ersten Abendessen
hatte er unverwandt nach meinem Tisch
geschaut. Später reichte er mir auf der
Veranda Feuer, und wir unterhielten uns
kurze Zeit über Literatur. Wir hatten die
gleichen Interessen, das hatte ich gleich
herausgefunden. Wer weiss, vielleicht
würden wir uns befreunden, wenn ich
noch länger hierbleiben könnte. Wie schön
müsste es sein, mit diesem gebildeten
Menschen Konzerte und Theater zu be-
suchen!

Da fiel mein Blick auf meinen Reise-
wecker. Er war das Prunkstück meiner
Reiseausrüstung. Ich hatte ihn in einem
Schaufenster entdeckt und mir aber auch
gar nichts mehr geleistet, bis ich ihn er-
stehen konnte. Der könnte mir vielleicht
helfen. Das Zimmermädchen hatte mir
verraten, dass der Sprachlehrer für die
ersten Tage mit einem Zimmer gegen den
Berg vorliebnehmen müsse, und nach
meiner Abreise in mein Zimmer mit dem
Ausblick auf den See übersiedeln werde.
Dass ich nicht schon früher daran ge-
dacht hatte! Natürlich wollte ich dem
Schicksal etwas nachhelfen; man musste
doch um das Glück kämpfen. So liess ich
denn meinen Reisewecker zurück, nicht
ohne dem Sprachlehrer unvermittelt mit-Die Elefanten Messen sich durch den Beifall der Zuschauer nicht aus der Ruhe bringen. Sie trotteten

gemütlich, einer den andern am Schwänze haltend, durch die Gassen der Stadt,

Nachdenklich stand ich vor meinem
halbgefüllten Reisekoffer. Gab es denn
wirklich gar keine Möglichkeit, die Ab-
reise um ein paar Tage hinauszuschieben?
In Gedanken zählte ich immer und im-
mer wieder mein Geld, aber ich kam je-
desmal zum gleichen Schluss. Ich musste
unbedingt an die Heimreise denken, ob-
wohl ich noch eine dritte Woche Ferien
hatte, war ich doch in einem für mein
Budget etwas zu guten Hotel abgestiegen.
Die zwei Wochen im Tessin waren viel
zu schnell vergangen. Herrliche Sonnen-
tage waren es gewesen. Täglich war ich
für all das Schöne dankbar. Trotzdem ich
im Hotel nicht den gewünschten An-
schluss gefunden hatte, war ich stets
strahlendster Laune und beherrschte so-

gar meine Ungeduld und gab mich ab und
zu mit dem bleichen Jüngling ab, von dem
niemand etwas wusste, als dass er aus ei-
nem kleinen Landstädtchen stammte und
eigentlich nicht recht in die Atmosphäre
dieses vornehmen Hotels passte.

Obwohl alles so schön war, hatte ich
mich auf meine Arbeit zu Hause gefreut,
bis am zweitletzten Ferientag der Sprach-
lehrer aus der Heimatstadt eingetroffen
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